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®aé $alerfd)toingen.
SEBtr paben über btefe§ eigenartige Spiet au§ Sippengell folgenbe

Mitteilung erhalten: „3n einem irbencn 23edi, mie fie auf bemßanbe

noct) üielfacp gcbräuctjticf) finb, wirb ein günffranfenfiüct ber 2ßan=

bung nadj in Sauf gefegt, bergcftatt, baff ba§ Sedi auf ber §anb
gepalten unb burcp angemeffene rotierenbe Seluegung ba§ (Mbftücl
in Scpmung gepalten wirb. SDaburcp entftept eine fltrrenb=fummenbe
Segteitmetobie gurn Sobcl ober ScpeUenfcpütten. Sic „S'unft" be=

ftept barin, ba§ rottenbe (Setbftüd immer ait ber Sßanbung be§

©cfäffeg bepaltcn gu tonnen, baft e§ roeber abfällt, nod) über ben

fftanb pinauêfïtcgt. Söttner berftepeu, 2 günfliber nebeneinanber

längere geit î° hn „fdfmingeu". ©a§ Spiet ift ptergulanbe nicpt
befonberë gebräucplidj; e§ mar jebenfattê im appengelt=aufjerrpobifd)en

§intertanb beffer üertreten. §eute fiept man e§ mcift nur nod)

bitrcp fotd)e ©inpeimifcpe, metcpe beruflicp peimatticpe SSrämpe

perumpaufieren (Mufifen, SBanbertruppen), auggeübt."
Sippengell. 2t. S.

Oapreéberidpt für 1935.

1. ®te ©cptoeigerifcpe (Scfetlfcpaft für Sïolïêtun&e gäptte mit 31. SegemBer
1935 450 tDiitgtteber ; e8 ift Bebauerlicpertueifc alfo micber eilt 3i it etg ang fcft»

guftetten. Stn ißoiftanb pat §err $rofeffor Dr. ,§offtnann»Sîraper ba8 Stmt
at? Dbmaitn niebcrgetegt, an feine ©telle trat .perr pSrof. Dr. St. SReuti in 23afcl.

Stn ipuBtifationen tourben perauSgcgeBeit :

1. ©cpiocig. Slrcpib fitr Sotïêïunbe, 3 Jpefte,

2. ©cptoeig. S3dlïS£'uitbe, 7 Ipefte.

®ie QapreSberfamntluitg fanb in $runtrut ftatt.

2. ©it que te. Stucp in biefent Sapr ift mieber biet h>ertboïïe8 SKateriat

eingelaufen, im gangen üBer 22,000 Settel- fjauptmaffe ift uns burcp

igerrrt Dr. @. ©abttff au? bent Stanton ©rauBititben geliefert toorben, Bis jeßt
13,000 Settel. ®agu tberben int Saufe biefeS Qapreë noct) eine Dîeipe bon
Stadfträgen tontnten. 2Beitere8 STOateriat ift un8 pauptfäcptid) att8 ben Stan»

tonen Stpßcngelt, SBern, Slargan, ©olotpurit unb Spurgnu gugeïomnten, loäprenb
bie toelfcpe ©cptoeig leiber noep etloaë im 9tüctftanb ift. @8 pat fiep gegeigt,

baß bie StrBeit am Bcfteit nnb fcpnctlfteit bon einer tücptigert ïantonalen Dr»

ganifation Beforgt toirb, tonBei ba8 SIntmortmateriat auep für peimatïunblicpe
Sroecfe topiert unb bertoenbet toerben ïann, toie baS g. 33. im Stanton @rau»

Biinben gefepiept.
SteBen ber Kontrolle unb ©inorbnuitg ber eintaufenben Slnttoorten 6e»

forgt ltnfcre ipilfêïraft auep ba8 ©jgerpieren ber loicptigftcit gcbructteit Siteratur,
fo bafj jeßt fepon, trop ber großen Sitcïen, ein für beit gorfeper BraucpBare8
SRateriat Bereit liegt. SBir roerben bafür Beforgt fein, baß e8 niept Bloß auf»

geftapett BteiBe, fonbern auep für ©tubium unb Skrmertung gugänglicp fei,
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Das Talerschwingen.
Wir haben über dieses eigenartige Spiel aus Appenzell folgende

Mitteilung erhalten: „In einem irdenen Becki, wie sie auf dem Lande

noch vielfach gebräuchlich sind, wird ein Fünffrankenstück der Wandung

nach in Lauf gesetzt, dergestalt, daß das Bccki auf der Hand
gehalten und durch angemessene rotierende Bewegung das Geldstück

in Schwung gehalten wird. Dadurch entsteht eine klirrend-summende

Begleitmelodie zum Jodel oder Schellenschütten. Die „Kunst"
besteht darin, das rollende Geldstück immer an der Wandung des

Gefässes behalten zu können, daß es weder abfällt, noch über den

Rand hinausfliegt. Könner verstehen, 2 Fünfliber nebeneinander

längere Zeit so zu „schwingen". Das Spiel ist hierzulande nicht
besonders gebräuchlich; es war jedenfalls im appenzell-außerrhodischen

Hinterland besser vertreten. Heute sieht man es meist nur noch

durch solche Einheimische, welche beruflich heimatliche Bräuche

herumhausieren (Musiken, Wandertruppen), ausgeübt."
Appenzell. A. K.

Jahresbericht für 1935.

1. Die Schweizerische Gesellschaft für Volkskunde zählte am 31. Dezember
1935 450 Mitglieder; es ist bedauerlicherweise also wieder ein Rückgang
festzustellen. Im Vorstand hat Herr Professor Or. Hvffmann-Krayer das Amt
als Obmann niedergelegt, an seine Stelle trat Herr Prof. Or. K. Meuli in Basel.

An Publikationen wurden herausgegeben:
1. Schweiz. Archiv für Volkskunde, 3 Hefte,
2. Schweiz. Volkskunde, 7 Hefte.

Die Jahresversammlung fand in Pruntrut statt.

2. Enquête. Auch in diesem Jahr ist wieder viel wertvolles Material
eingelaufen, im ganzen über 22,000 Zettel. Die Hauptmasse ist uns durch

Herrn Or. G. Caduff aus dem Kanton Graubünden geliefert worden, bis jetzt

13,090 Zettel. Dazu werden im Laufe dieses Jahres noch eine Reihe von
Nachträgen kommen. Weiteres Material ist uns hauptsächlich ans den
Kantonen Appenzell, Bern, Aargau, Solothurn und Thurgau zugekommen, während
die welsche Schweiz leider noch etwas im Rückstand ist. Es hat sich gezeigt,
daß die Arbeit am besten und schnellsten von einer tüchtigen kantonalen
Organisation besorgt wird, wobei das Antwvrtmaterial auch für heimatkundliche
Zwecke kopiert und verwendet werden kann, wie das z. B. im Kanton
Graubünden geschieht.

Neben der Kontrolle und Einordnung der einlaufenden Antworten
besorgt unsere Hilfskraft auch das Exzerpieren der wichtigsten gedruckten Literatur,
so daß jetzt schon, trotz der großen Lücken, ein für den Forscher brauchbares
Material bereit liegt. Wir werden dafür besorgt sein, daß es nicht bloß
aufgestapelt bleibe, sondern auch für Studium und Verwertung zugänglich sei.
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3. Jpauêforfdjnng. 3u Sterbinbung titit ber bun bei' ©djtueij. @e»

fettfd^aft für 93otf?tunbe in? Scbcn gerufenen 9totftanb?aïtion be? „£ecE)mfc£|en

Strbeit?bienfte?" tonnten mätjrenb be? 3ahre? 1935 wieber retcE)E)aïtige Unter»
tagen für bic §au?» unb ©teblunggforfdjung gefcfjaffen Werben. 3n 93afet

würbe ber Sterfuct) unternommen, bie ßntwieftung einer ©iebtung unb itfre?
§au?baue? in einem bcfchränften Qeitabfc^nitt ju Ocrfotgen. Stuf ©runb ber

gemalten @rt)ebungen tonnte bie fßubtitation: ,,3îie£)cn feit 1825" tjcrauê»
gegeben werben, bic im Scjcmber erfc£|ien. ®icfe Strbeit tjat fowolft itt ber

greffe, at? auet) in ber ßienteinbe giinftige Stufnähme gefunben, unb e? ift an»

Zunehmen, baf; fie Stnregung für weitere Slnaltjfen geben Wirb. Sie Stufnahmen
be? ®ect)nifcl)en Slrbeit?bienfte? haben erft bann S8crt, fmibuttiben SBert, Wenn
fie Wiffenfdjafttidj berarbeitet unb fo at? Ijeimat» unb bott?tunbtiche ©rgebniffe
unb namentlich at? Uuterrictjt?materiat ber Dffcnttichteit bargeboten werben.

®e?f)atb üerfotgt bie Stbteitung .fjauSforfchung beit Qtoecf, bie einfdjtägigcn
Stufnahmen be? Sectjnifchen Slrbeit?bienfte?, bie in ben Oerfchiebenen Stbteitungen
in Sürict), ©raubitnben, ©taut?, 93ern unb Sujern gemacht werben, ju jentra»
tifieren unb baburrh eine fct)Wcijerifche gorfchung?ftefte zu fchaffen.

SJtit ber Sahre?wcnbe tritt bie ©ctjweiz. ©efettfehaft für SBotfêfunbe at?

Srägerin be? Xechnifchcn Strbeit?bienfte? 93afet jurüct, weit ba? Strbeit?gebiet
[ich auf berfchiebenc anbere, aufjer bem SRahmen bei S3ott?funbe tiegenbe @e»

biete au?gcbchnt hat. ®ic bott?tunbtichen Strbciten fotten aber be?hatb nicht
in ben Sintergrunb geftettt werben, fonbern weiterhin it)rc fithrenbe ©teile ein»

nehmen, unb c? ift ju hoffen, baf; bte ®unbc?» unb tantonaten ä3et)örben, in
Stnerfcuuung ber bereit? getesteten Strbeit, unferer ©efettfehaft Weiter ihr SBoIfl»

wollen bewahren werben, wie bic? .fjerr 9htnbe?rat ©brecht fürzlich in feinem
Sanffdjreiben für bie ihm überreichte ©iebtung?arbcit beïunbete.

Sie 93itanj bc? Sechnifdjen Stibeit?bicnftc? 93afet geigt, baf; biefer nicht

nur beftrebt War, wiffenfrhaftlich uitb ïutturett wichtige Strbeit ju teiften, fonbern
bah er auch finanziell ein erfreuliche? 9tefuttat zeitigte. Stach 3 '/a jähriger
Xätigfcit fcl)tief;t bie Stbrechnung mit einem sf3tu?»©atbo bon gr. 6,740.15 ab.

Sie? beweift, baf; bic Seitung bentbar fparfam zu Wirtfclfaften berftanb unb
bie itjr guftcheubett Quoten für Unloften nicht nur nicht berbrauchte, fonbern
auet) uoch erreichte, buret) ©onberaufträge SJtittct zu bcfchaffen. Saburct) finb
bie befdjeibenen Unfoften für bie Seitung unb @efct)äft?führung für mehr at?

l'h Salfrc gebccft. Sieben biefcit Steiucrträgniffen ift noch e'n beträchtlicher
S3eftanb bon 93ertag?Werten borhanben, bie ber Seiter, at? geiftiger Urheber,
beftiffeu ift auch weiterhin umzufefjen, itub bereit Steinertrag ber Stftion zugute
fontmen fott. — Qu erwähnen ift noch, bafz bic botf?lunbtidjen Strbciten burch

©chuten, namentlich burch ba? 93a?ter Sehrerfeminar, berfchiebenttict) at? Unter»

richt?materiat bcnüfit Werben. Stuctj ba? Sttgine SJtufeum in 93ern hat Stofoien

einzelner unferer Strbeitcn erworben.

4. ©iebtung?forfchung. ©iebtung?gcogrnphifrhc Strbciten be? ©eo»

graphifehen 3uftitute? ber llnibcrfität Qitrich.

3m 3ahtc 1935 waren unter Seitung bon iftrof. Dr. Jp. 3- SBetjrti fotgenbe
©tubien in Strbeit:

1. Stutturgcographw be? SJtenbrifiotto bon 98. Stelz;
2. 93eeinf(uffung ber aargauifchen ©iebtungen burch tue 3ubuftrte, bargeftettt

an thhifetjen SBeiffiieten bon §. ©tuber;
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3. Hansfursch nng, In Verbindung mit der Mm der Schweiz,
Gesellschaft für Volkskunde ins Leben gerufenen Nvtstandsnktiou des „Technischen
Arbeitsdienstes" konnten während des Jahres 1935 Mieder reichhaltige Unterlagen

für die Hans- und Siedlungsfvrschnng geschaffen werden. In Basel
wurde der Versuch unternommen, die Entwicklung einer Siedlung und ihres
Hausbaues in einem beschränkten Zeitabschnitt zu verfolgen. Auf Grund der

gemachten Erhebungen konnte die Publikation! „Riehen seit 1825" herausgegeben

werden, die im Dezember erschien. Diese Arbeit hat sowohl in der

Presse, als auch in der Gemeinde günstige Aufnahme gefunden, und es ist
anzunehmen, daß sie Anregung für weitere Analysen geben wird. Die Aufnahmen
des Technischen Arbeitsdienstes haben erst dann Wert, produktiven Wert, wenn
sie wissenschaftlich verarbeitet und so als Heimat- und volkskundliche Ergebnisse
und namentlich als Unterrichtsmaterial der Öffentlichkeit dargeboten werden.

Deshalb verfolgt die Abteilung Hausfvrschung den Zweck, die einschlägigen

Aufnahmen des Technischen Arbeitsdienstes, die in den verschiedenen Abteilungen
in Zürich, Graubünden, Glarus, Bern und Luzern gemacht werden, zu zentralisieren

und dadurch eine schweizerische Fvrschnngsstelle zu schassen.

Mit der Jahreswende tritt die Schweiz, Gesellschaft für Volkskunde als
Trägerin des Technischen Arbeitsdienstes Basel zurück, weil das Arbeitsgebiet
sich auf verschiedene andere, außer dem Rahmen der Volkskunde liegende
Gebiete ausgedehnt hat. Die Vvlksknndlichcn Arbeiten sollen aber deshalb nicht
in den Hintergrund gestellt werden, sondern weiterhin ihre führende Stelle
einnehmen, und es ist zu hoffen, daß die Bundes- und kantonalen Behörden, in
Anerkennung der bereits geleisteten Arbeit, unserer Gesellschaft weiter ihr
Wohlwollen bewahren werden, wie dies Herr Bundesrat Obrecht kürzlich in seinem

Dankschreiben für die ihm überreichte Siedlnngsarbcit bekundete.

Die Bilanz des Technischen Arbeitsdienstes Basel zeigt, daß dieser nicht

nur bestrebt war, wissenschaftlich und kulturell wichtige Arbeit zu leisten, sondern
daß er auch finanziell ein erfreuliches Resultat zeitigte. Nach 3'/-jähriger
Tätigkeit schließt die Abrechnung mit einem Plns-Saldo von Fr, 3,749,15 ab

Dies beweist, daß die Leitung denkbar sparsam zu wirtschaften verstand und
die ihr zustehenden Quoten für Unkosten nicht nur nicht verbrauchte, sondern

auch noch erreichte, durch Sonderaufträge Mittel zu beschaffen. Dadurch sind
die bescheidenen Unkosten für die Leitung und Geschäftsführung für mehr als
1 '/- Jahre gedeckt. Neben diesen Reinerträgnissen ist noch ein beträchtlicher
Bestand von Verlagswerten vorhanden, die der Leiter, als geistiger Urheber,
beflissen ist auch weiterhin umzusetzen, und deren Reinertrag der Aktion zugute
kommen soll, — Zu erwähnen ist noch, daß die Vvlkskundlichen Arbeiten durch

Schulen, namentlich durch das Basler Lehrerseminar, verschiedentlich als
Unterrichtsmaterial bcnützt werden. Auch das Alpine Museum in Bern hat Kopien

einzelner unserer Arbeiten erworben.

4, Siedlnngsforschnng, Siedlungsgeographische Arbeiten des

Geographischen Institutes der Universität Zürich,

Im Jahre 1935 waren unter Leitung von Prof. 1>r. H, I, Wehrli folgende
Studien in Arbeit:

1, Kultnrgcvgraphie des Mcndrisiotto von W. Nclz;
2, Beeinflussung der aargauischen Siedlungen durch die Industrie, dargestellt

an typischen Beispielen von H, Studcr;
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3. ßur ©iebtungë» unö 28irtfc£jaft§gcograjDÎ)te be§ ©ntlebuch bort St. SBitFjïer;

4. 8l'ï ©iebluitgSgeographie be§ 9îafjerfetbeë bon .§. .Çofer;
5. Sur ©iebtungëgeographie beS ©t. (Satter ÏÏitjemtateê boit D. fSeter.

(Bructfcrtig liegt bor eine ©tubie über ba§ jitrcherifche ©tattat bon
@. SBintter, wetctje bie fiebtungë» nnb wirtfctjaftëgeographifchen Stnberungen
feit beut 17. Qafjrtinnbert nnb bie ©ntfiehung ber ntobernen Stultur« (Snbuftrie»
nnb @ra§wirt)c£)afß=)Saitbfchaft barftettt. ©ie erfdjeint bie§ Qat)r in bcn SRit»

teitungen ber @eograptjifct)»©tfinograt)^ifcI}en ©efettfdjaft Sûïùlf-
Sßon bemfelBen SBcrfaffer liegt natjeju aBgefct)toffen eine fpejiette ficbtungës

tunbtidje StrBeit itBer bie SiBitgemeinbc Siitrcnëburf bor, bie in ©rtnangetung
bon Srebiten nod) nicht beröffentticht Werben tonnte.

33ea6fict)tigt ift für biefeë .fjahr bie ^Bearbeitung weiterer thpifcljer @e=

nteinben beê SÈaittong Süric^ : ©tammfjeim, 28it (9iafä), SJiöndjattorf, ©ternen»

Berg, Sffiatb tc.

5. 35otîëtieberarrï|ib.

a) ®eutfct)e ©ctjweij: ®ie bcutfc^^fcfiweiäerifclje Slolßlieberfammtung
umfaßt am ©c^tujj beê SBericEjtSjaEjreS 24 860 Stuntmern (Slotßtieber, Stinber*

lieber unb ©ftrüdfe). ®ie StrBeit an ben berfct)iebenen Sîatatogen Würbe weiter

geführt uitb Ijau^atfädjticE) ber Drßfatatog gefürbert ber un§ üBerBticten täfjt,
WetcEje Santone bei weiterem ©ammetn in erfter Sinic ju Beructfidjtigen firtb.

3-ür überWiefcne Sicher unb gebrudte Sieberfammtungen fiub wir ju
(Bant berpftichtet:

Herren §ug & So. in Sû^^l
igerrtt fßrofeffor Dr. SfDlfn Weier, fjreiburg i. SB.,

.fperrn 3- Stater, §ugeI§t)ofcn (Sttjurgau),
iperrn Dr. ©ctimibt, (Bern unb

.spertn ©. ©trübin, stud, phil. in Sieftat.

b) SEeffin unb weifte ©dfWcij.

©. ben (Bericht bon §. in ber ©anb: ©ctfw. Sit. 1935 ©. 59 ff.

6. SBiBtiottjet. ®ie S8iBtiotI)et ift im (Berichtsjahr Wieberum erfreulich
gewacfjfcn. ®er Seitfchriftenauëtaufct) unb wertbotte Suweifungen (125 ©injet»
fdjriften) fabelt ben (Beftanb Beträchtlich Bereichert. $er Stu§teif)berfehr bottgog
fich in üBIicljer SBeife unb Befonberë ber im neuen Sota! am Sttjeinfprug 21

aufgeteilte Seit ber SBibtiottjet erfreute fich e'ue§ regen (Befuctjesj. Ofterë hbtteu
fich Witgtieber unb ©äfte bort Oiat nnb Stuëfunft unb Benü^ten ben ftitten
SefeWinfet.

gür Stiftungen finb Wir bor alten Iperrn Sßrofeffor Dr. ©. §offmann*
.ffratjer in (Bafet ju großem ®aitf berpftichtet. ©r hut ber 93iBtiott)et im Saufe
beë .galjreë 120 (8üct)er unb (Brofctjüren aß ©efchent überwiefeit. ©injetne
SBerte haBen Wir aufjerbem ju berbanten ben Jperren fßrofeffor Dr. ©efemattn
in fßrag, ifSrofeffor Dr. SSteuti in 93afet unb ber Sirettion ber Uniüerfttäß«
BiBIiothet ju QmßBrud.
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3. Zur Siedlungs- und Wirtschaftsgeographie des Entlebuch von A, Bühler;
4. Zur Siedlungsgeographie des Rafzerfeldes von H. Hofer;
5. Zur Siedlungsgeographie des St. Galler Rheintales von O, Peter.

Druckfcrtig liegt vor eine Studie über das zürcherische Glattal von
E. Winkler, welche die siedlungs- und wirtschaftsgevgraphischen Änderungen
seit dem 17. Jahrhundert und die Entstehung der modernen Kultur- (Jndustrie-
und Graswirtschafts-)Laudschaft darstellt. Sie erscheint dies Jahr in den

Mitteilungen der Geographisch-Ethnographischen Gesellschaft Zürich.

Von demselben Verfasser liegt nahezu abgeschlossen eine spezielle siedlungs-
kundliche Arbeit über die Zivilgemeindc Nürcnsdorf vor, die in Ermangelung
von Krediten noch nicht veröffentlicht werden konnte.

Beabsichtigt ist für dieses Jahr die Bearbeitung weiterer typischer
Gemeinden des Kantons Zürich: Stammheim, Wil (Rafz), Mönchaltorf, Sternenberg,

Wald :c.

S. Bolkslicderarchiv.
a) Deutsche Schweiz: Die deutsch-schweizerische Vvlksliedersammlung

umfaßt am Schluß des Berichtsjahres 24 860 Nummern (Volkslieder, Kinderlieder

und Sprüche). Die Arbeit an den verschiedenen Katalogen wurde weiter

geführt und hauptsächlich der Ortskatalog gefördert der uns überblicken läßt,
welche Kantone bei weiterem Sammeln in erster Linie zu berücksichtigen sind.

Für überwiesene Lieder und gedruckte Licdersammlungen sind wir zu
Dank verpflichtet:

Herren Hug >à Co. in Zürich,
Herrn Professor I)r. John Meier, Freiburg i. B.,
Herrn I. Nater, Hugelshofcn (Thurgau),
Herrn Dr. Schmidt, Bern und
Herrn E. Strübin, stuil, i'üil. in Liestal.

l>) Tessin und welsche Schweiz.

5. den Bericht von H. in der Gand: Schw. Vk. 1935 S. 59 ff.

6. Bibliothek. Die Bibliothek ist im Berichtsjahr wiederum erfreulich
gewachsen. Der Zeitschriftenaustausch und wertvolle Zuweisungen (125 Einzel-
schriften) haben den Bestand beträchtlich bereichert. Der Ausleihverkehr vollzog
sich in üblicher Weise und besonders der im neuen Lokal am Rheinsprug 21

aufgestellte Teil der Bibliothek erfreute sich eines regen Besuches. Öfters holten
sich Mitglieder und Gäste dort Rat und Auskunft und benützten den stillen
Lesewinkel.

Für Stiftungen sind wir vor allen Herrn Professor Dr. E. Hoffmann-
Krayer in Basel zu großem Dank verpflichtet. Er hat der Bibliothek im Laufe
des Jahres 120 Bücher und Broschüren als Geschenk überwiesen. Einzelne
Werke haben wir außerdem zu verdanken den Herren Professor Dr. Gesemann
in Prag, Professor Dr. K. Meuli in Basel und der Direktion der Universitätsbibliothek

zu Innsbruck.
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